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Abstract 
The impact of a common and a reduced seeding rate on grain yield and quality for winter 
triticale was examined in four growing seasons at two experimental sites in Bavaria. Grain 
yield was lower for reduced seeding rate only in one of the four years in one environment. In 
that environment weed controlling was impossible because of high precipitation in autumn 
and spring. This was resulting in markedly higher weed coverage at reduced seeding rate 
due to a comparatively lower competitiveness. In all other environments no statistical differ-
HQFHVLQJUDLQ\LHOGVZHUHGHWHUPLQHGEHFDXVHRIKLJKHU.ZHLJKWDQGKLJKHUWLOOHULQJ
at reduced seeding rate. Furthermore, the crude protein content was higher for reduced 
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Einleitung und Zielsetzung 
Für den ökologischen Landbau werden beim Getreide allgemein höhere Saatstärken als 
LQGHUNRQYHQWLRQHOOHQ/DQGZLUWVFKDIWHPSIRKOHQ=XU%HJUQGXQJZHUGHQHLQHKlX¿JOL-
mitierte Stickstoffversorgung der Bestände und eine oft mangelnde Beikraut  unterdrückung 
angeführt. Allerdings konnte Winterweizen auf besseren Standorten eine geringere Saats-
tärke über eine höhere Bestockung und eine größere TKM kompensieren und vergleichbare 
Kornerträge erzielen (Pommer 2003). Da bisher für Bayern im ökologischen Landbau keine 
8QWHUVXFKXQJHQIUZHLWHUH*HWUHLGHDUWHQGXUFKJHIKUWZXUGHQZXUGHGHU(LQÀXVVGHU
Saatstärke bei Wintertriticale in der vorliegenden Arbeit geprüft. 
Methoden
'LH9HUVXFKHZXUGHQLQGHQYLHU:DFKVWXPVSHULRGHQELVDXIGHQEHLGHQ
REHUED\HULVFKHQ6WDQGRUWHQ+RKHQNDPPHU+3DUDEUDXQHUGHV/XQG9LHK   KDXVHQ9
Braunerde, sL) durchgeführt. Es wurden zwei unterschiedliche Saatstärken (360 = orts-
üblich bzw. 200 kf. Körner = reduziert) einer Wintertriticale (Triticum secale, cv. Benetto) 
zum üblichen Saattermin Ende September ausgesät. Auftretende Krankheiten und der Bei-
krautdeckungsgrad im Makrostadium sieben „Fruchtentwicklung“ wurden visuell mit den 
Noten „eins“ bis „neun“ nach dem Schema des Bundessortenamts (2000) bonitiert. Der 
Drusch erfolgte auf einer Fläche von 24 m² mit einem Parzellen  mähdrescher (Fa. Hege). 
$OV(UWUDJVNRPSRQHQWHQZXUGHGLH$Q]DKObKUHQP-2 und die TKM nach Bundessortenamt 
(2000) erfasst. Ferner wurde das Hektolitergewicht erhoben und der Rohproteingehalt nach 
Kjehldahl analysiert. Als Versuchsanlage wurde ein Lateinisches Rechteck mit Doppelpar-
zellen und vier Wiederholungen gewählt. Die statistische Auswertung erfolgte mit SAS 9.1. 
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Ergebnisse und Diskussion 
Aufgrund einer Schädigung durch Hagel musste der Versuch in H im Jahr 2009 abgebro-
FKHQZHUGHQ(LQVLJQL¿NDQWK|KHUHU.RUQXQG5RKSURWHLQHUWUDJEHLGHUEOLFKHQ6DDWV-
tärke wurde nur für den Standort V in 2008 festgestellt (Tab. 1). Ursache hierfür war eine 
deutlich größerer Beikrautdeckungsgrad bei der Variante mit reduzierter Saatstärke, re-
sultierend aus einer anhaltend feuchten Witterung im Herbst 2007 und im Frühjahr 2008. 
Deshalb war eine mechanische Beikrautbekämpfung nicht möglich gewesen. In allen an-
GHUHQ8PZHOWHQNRQQWHGDV%HLNUDXWPHFKDQLVFKUHJXOLHUWZHUGHQXQGGLH(UWUlJH¿HOHQLQ
hEHUHLQVWLPPXQJ]X3RPPHUYHUJOHLFKEDUDXV
Im Jahr 2006 wurden auf beiden Standorten tendenziell höhere Kornerträge bei der redu-
zierten Saatstärke erreicht, wahrscheinlich aufgrund eines etwas geringeren Befalls mit Fu-
sarium nivale7DE%]JODQGHUHU.UDQNKHLWNRQQWHNHLQ(LQÀXVVGHU6DDWVWlUNHIHVWJH-
stellt werden. Insgesamt kompensierten die Bestände die reduzierte Saatstärke analog zu 
Gruber et al. (2003) über eine größere TKM und eine höhere Bestockung, allerdings lag die 
$Q]DKObKUHQP-2 bei der üblichen Saatstärke höher als bei der reduzierten Variante (Tab. 
2). Hinsichtlich der Qualität wurden bei der reduzierten Saatstärke höhere Rohproteingehal-











































































































360 73,1 a 6,70 a 1,0 6,8  -
200 69,0 a 6,72 a 1,0 7,3  -
2008
V
360 53,5 a 4,72 a 4,0 5,0  -
200 39,4 b 3,55 b 7,0 5,0  -
H
360 56,1 a 4,56 a 1,5 5,3  -
200 53,8 a 4,82 a 3,8 4,8  -
2007
V
360 47,1 a 2,86 a 2,0 -  -
200 44,2 a 3,02 a 2,0 -  -
H
360 38,5 a 2,44 a 4,0  -  -
200 35,9 a 2,36 a 4,8  - -
2006
V
360 50,2 a 3,38 a 2,3  - 6,5
200 50,7 a 3,62 a 3,3  - 5,0
H
360 45,9 a 3,87 a 1,5 6,8 5,8
200 47,9 a 4,10 a 2,0 7,0 5,3
Mittel
360 52,1 4,07 2,3 5,9 6,1
200 48,7 4,03 3,4 6,0 5,1




53*HKDOW70 8,9 b 9,4 a
+HNWROLWHUJHZLFKWNJKO 73,0 a 72,9 a
Ähren m-2 446 a 374 b
7.0J 39,6 b 40,8 a
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gefolgert werden. Für die landwirtschaftliche Praxis ist allerdings die übliche Saatstärke zur 
Risikominimierung zu empfehlen, da die Regulierung der Beikräuter bei reduzierter Saats-
tärke nicht in allen Jahren hinreichend sicher gelingt. 
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